
Papiermühlenweg – 7,26 km 
 
Der gelb – markierte Weg führt 
uns durch schöne Wälder 
Richtung Fischzucht Reese und 
dann weiter bis nach Sarlhusen. 
Sarlhusen wurde 1465 erstmals 
als Tzerlinghusen  urkundlich 
erwähnt. Im Jahre 1580 besteht 
Sarlhusen aus elf Bauernstellen 
und dem Gut. Sarlhusen war bis 
1867 zugleich ein adliges Gut 
und ein Bauerndorf, das der 
Herrschaft dieses Gutes 
unterstand. Das im Wappen 
abgebildete Torhaus wurde 
während der Blütezeit des Gutes 
im 17. Jahrhundert erbaut und ist 
bis heute unverändert erhalten 
geblieben. Dieses repräsentative 
bauliche Zeugnis vertritt im 
Wappen die Zeit der 
Gutsherrschaft in Sarlhusen und 
damit die Vergangenheit des 
Ortes überhaupt. Die Forellen in 
der unteren Wappenhälfte 
verweisen auf die schon Mitte 
des 19. Jahrhunderts belegte 
Forellenzucht. Bis in die 
Gegenwart blieb dieser 
Wirtschaftszweig eine 
Einkommensquelle für die ca. 
500 Bewohner.  
Die Fischzucht Reese gehört zur 
Gemeinde Sarlhusen.  
 
 
 
 

Adeliges Gut Sarlhusen - Besitzer:  
Henneke Sehestedt (Amtmann von Rendsburg) 1522  
Wulf Sehestedt (Sohn des obigen) vor 1543  
Otto Sehestedt (Sohn des Wulf) 1580 (1595 Gründer der Papiermühle)  
König Christian IV. ab 1601 (kauft das Gut für 23000 Rthl.)  
Heneke Sehestedt beerbt seinen Sohn Wulf mit Sarlhusen vor 1543, dieser war mit Anna, geb. Reventlou von Rixtorf 
und Stocksee, verheiratet. Dieser wiederum vererbt sein Gut an seinen Sohn Otto Sehestedt, der das Gut schließlich 
1601 an den Dänischen König für 23.000 Mark verkauft. Er war verheirathet mit Anna, einer Tochter des Wulf von 
Ahlefeld zu Haseldorp, und starb 1606. Sein Sohn Wulf starb unverheiratet, eine Tochter Barbara war 1650—57 
Priörin im Preetzer Kloster. Das alte Sehestedtsche Herrenhaus wurde bald nach 1602 abgerissen und 1610 durch 
ein neues Wohnhaus ersetzt. 
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